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Freitag den 2. Februar. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer-Zu- und Abgangsliſten für den Zeitraum vom 1. Oktober

1882 bis 31. März 1883 in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
S. März d. Js.

bei Vermeidung einer Strafe von 10 Mark und der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen. Bei Auf-
ſtellung der Liſten iſt die im 8. Stück des Amtsblattes pro 1874 abgedruckte Jnſtruktion vom 12. Dezember 1873 genau zu beachten. Aus der-
ſelben hebe ich Folgendes hervor:

1) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens-Beſitz-Erwerbs und ſonſtigen Einkommens-Verhältniſſe in
eine EinkommensNachweiſung einzutragen, welche von der Orts-Einſchätzungs- Kommiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme
ſind diejenigen Perſonen, welche bereits an einem anderen Orte veranlagt und von dieſem überwieſen worden ſind. Formulare zu dieſen Nach-
weiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Bureau verabreicht werden.

2) Die Königliche Regierung hat wiederholt erinnert, daß die Tage des Ab und Zugangs nicht vermerkt, die Zugänge nicht mit dem
vorgeſchriebenen AbzugsAtteſte und die Abgänge nicht mit dem ZugangsAtteſte der fremden Behörde belegt ſeien. Die Beachtung dieſer Vor-
ſchriften mache ich den Ortsbehörden zur beſonderen Pflicht und bemerke, daß in denjenigen Fällen, in welchen der Abgangsort nicht hat
feſtgeſtellt werden können, in col. 11 die Bemerkung: „Fortgewandert“, in den umgekehrten Fällen aber, in denen der Neuanziehende längere Zeit
an keinem Orte gewohnt hat, die Bemerkung: „Zugewandert“ einzutragen iſt.

3) Die Zugänge ſind fortlaufend zu numeriren, d. h. der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Zugangs-
Liſte pro I. Semeſter abſchließt, während bei den Abgängen in col. I. diejenige Nummer zu verzeichnen iſt, welche das betreffende Jndividuum in
der Klaſſenſteuer oder Zugangs-Liſte führt. Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummer gar nicht vermerkt oder beliebige, nicht
zutreffende Zahlen eingetragen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer
Beziehung nicht veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer
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verzeichnet iſt.
4) Steuerfreie Perſonen ſind in die Liſten nicht aufzunehmen.
5) Das Atteſt auf der Rückſeite der Liſte iſt, was bisher häufig unterblieben war, vom Ortsrichter und dem Steuererheber zu unterſchreiben.

6) Unvollſtändige Liſten bin ich wegen des bevorſtehenden RechnungsJahres Abſchluſſes genöthigt, durch expreſſe, auf Koſten der Be
treffenden abzuſendende Boten zurückzugeben. Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857
(Kreisblatt de 1857 St. 20) aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer-Reſte in duplo hier einzureichen. Die Formulare
ſind in meinem Bureau abzuholen.

Merſeburg, den 29. Januar 1883.

Die Sonntagsfrage.
J n der letzten Zeit iſt die Sonntagsfrage
in den Blättern wieder zum Gegenſtand leb-
hafter Erörterungen gemacht worden.

Den nächſten Anlaß hierzu bildete eine Ver
ordnung unſeres Herrn Oberpräſidenten, die
Geſchäfte an Sonntagen von Mittag 1 Uhr ab
zu ſchließen. Liberalerſeits wurde dieſe Ver
fügung zum Gegenſtand lebhafter Kritik gemacht
und darauf hingewieſen, daß hierdurch nicht nur
den Geſchäftsleuten ein großer Gewinn entgehe,
ſondern den Landleuten es unmöglich gemacht
würde, zu der einzigen Zeit, wo ſie in die Stadt
kommen können, für die Befriedigung ihrer häus
lichen und wirthſchaftlichen Bedürfniſſe zu ſorgen.
Als bedrohliche Perſpektive wurde liberalerſeits
ſogar in Ausſicht geſtellt, daß die Verfügung
das Gegentheil von dem, was ſie bezwecke, zur
Folge haben werde, da ſie zur Entheiligung des
Sonntags beitragen müßte, indem nunmehr die
Landleute gezwungen ſein würden, Sonntags
Vormittags zur Beſorgung ihrer Geſchäfte in
die Stadt zu gehen und ſo den Gottesdienſt zu
verſäumen.

Von anderer Seite iſt dagegen lebhaft auf
die Nothwendigkeit größerer Heilighaltung des
Sonntags hingewieſen und namentlich auch imIntereſſe der Poſt und Telegraphenbeamten eine

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Sonntage gefordert und zugleich damit begründet
worden, daß die JTntereſſen des geſchäftlichen
Verkehrs keineswegs eine ſo große Verwendung
von Kräften für den Sonntagsdienſt erfordern.

Dieſe einander entgegenſtehenden Auffaſſungen
ſcheinen bereits zu politiſchen Parteifragen ge-
macht worden zu ſein. Die Liberalen wollen
wegen der Verfügung des Herrn Oberpräſidenten
die Regierung im Abgeordnetenhauſe interpelliren,
während das Centrum und die Konſervativen
im Reichstage einen Antrag eingebracht haben,
wonach an Sonn und Feſttagen der Dienſt der
Poſtbeamten dadurch entlaſtet werden ſoll, daß
die Beförderung von Waarenproben, Druckſachen,
Packeten, Geld und Werthſendungen Sonntags
auszuſchließen und die Telegramme an Sonn-
und Feſttagen mit einem Auſſchlage von 20 Pf.
zu belegen ſeien.

Die Sonntagsheiligung liegt bekanntlich nicht
nur im religiöſen, ſondern auch im geſundheit-
lichen und humanitären Jntereſſe. Gerade
diejenigen Politiker, welche ſich ſtets viel
darauf zu Gute thun, für die allgemeine Menſchen
würde zu kämpfen und alle humanen Beſtrebungen
zu unterſtützen, ſollten einer Einſchränkung der
Beſchäftigung am Sonntage zugeneigt ſein. Aber
dieſelben Politiker haben ein noch viel größeres
Intereſſe daran, Einrichtungen nicht zu begünſti-

noch größere Einſchränkung der Dienſtzeit am Igen, welche den Forderungen religiöſer Geſichts
punkte entſprechen, wenn dieſelben auch mit den
Forderungen einer größeren Sorge für das
körperliche und geiſtige Wohl der Menſchen über-
einſtimmen. Die Scheu, den Anſchein zu er-
wecken, als ob man religiöſen Erwägungen zu-
gänglich ſei und als ob das Volk in dem auf-
geklärten 19. Jahrhundert ſeine Einrichtungen
nach religiöſen oder chriſtlichen Rückſichten geſtalten
könne, iſt ſo groß, daß dabei lieber die ſonſt ſo
ſtark betonten natürlichen Rechte des Menſchen
ganz in den Hintergrund geſtellt werden. Na
mentlich wird aber der wirthſchaftliche Schaden
als Haupteinwurf gegen eine weitere Ausdehnung
der Sonntagsheiligung in's Feld geführt: das
Geſchäft ſoll möglichſt ungeſtört breiben, weil
ſich ſonſt der Nationalreichthum verringern könne.

Nun kann freilich nicht in Abrede geſtellt
werden, daß eine vollſtändige Einſtellung des
geſchäftlichen Verkehrs an Sonntagen ohne er-
hebliche Nachtheile nicht durchführbar iſt. Aber
etwas anderes iſt es, den Bedürfniſſen des Welt
Transportverkehrs Rechnung tragen, etwas an
deres, ſchlechten Sitten und Gewohnheiten, wie
ſie ſich überall eingeniſtet haben, Vorſchub leiſten.
Wir wiſſen nicht, ob der auf den Poſt und
Telegraphendienſt bezügliche Antrag techniſch
durchführbar iſt, ohne jene berechtigten Jnter
eſſen zu ſchädigen. Wohl aber wiſſen wir, daß
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es im religiöſen, wie im ſocialen Jntereſſe liegt,
der Unſitte entgegenzutreten, daß die Bedeutung
des Sonntags mehr und mehr aus dem Volks-
bewußtſein ſchwindet und der Sonntag zu einem
Werk und Arbeitstag wie jeder andere herab-
ſinkt. Hierbei kann das Volk nur ge-
winnen, ohne daß der Einzelne ge-
ſchädigt wird.

Jn England iſt die Sonntags-
heiligung eine viel ausgedehntere als
bei uns, ohne daß dem mächtigen ge-
ſchäftlichen Leben Abbruch geſchieht.
Dort in dem ſog. freien England, dem Jdeal
unſerer Liberalen, iſt ſie zur Volksſitte geworden.
Wenn ſich das Volk bei uns noch nicht ſo ge-
wöhnt hat, ſo iſt damit nicht ausgeſchloſſen, daß
es ſich ſo gewöhnen kann, und daß es ſich da
bei ſehr wohlbefinden wird. Die Beſtrebungen,
hier der Sitte auf die rechte Bahn zu verhelfen,
verdienen daher volle Anerkennung und
Unterſtützung; dieſelben ſind ſo wenig gegen
das Wohl der arbeitenden und erwerbenden
Klaſſen gerichtet, daß dieſe vielmehr in erſter
Linie eine Wohlthat darin erblicken werden, wenn
erſt die allgemeine Sitte ſich mehr und mehr
von der Ausnutzung und Ausbeutung des Sonn-
tags abwendet, mag auch der Uebergang dazu
in manchen Kreiſen vorläufig noch als nach-
theilig und unbequem empfunden werden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Mittwoch 31. Januar 1883.

Der Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zu
nächſt den Antrag des Abg. Wölfel, betreffend die Stimm-
zettel bei öffentlichen Wahlen durch definitive Annahme des-
ſelben und trat ſodann in die Berathung des von dem Abg
Ackermann und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs dem
s 100 e. der Gewerbeordnung einen dabin gebenden Zuſatz
zu geben, daß von einem gewiſſen Zeiipunkte ab Arbeitgeber,
welche nicht Mitglieder von Jnnungen ſind, Lehrlinge nicht
ausbilden dürfen. Jn der längeren Diskuſſion ſprachen
außer dem Antragſteller noch die Abg. Frhr. v. Hertling,
Lohren, Langwarth, v. Simmern, v. Kleiſt-Retzow für den
Antrag die Abg. Baumbach, Köbl Walter, Bbitcher und
Frohme gegen denſelben dann wurde der Antrag in na nent-
licher Abſtimmung mit 170 gegen 148 Stimmen verworfen.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. Tages-Ordnung:
Fortſetzung der Etatberathung. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kaſſel, 31. Jan. Die durch den Bergrutſch

bei Albungen nothwendig gewordene Verlegung
des Geleiſes der BebraFriedländer Bahn wird
bis zum 5. Februar fertig geſtellt und alsdann
der regelmäßige Betrieb wieder eröffnet werden.

Deſt, 31. Januar. Die Unabhängigkeits-
partei lehnte mit Stimmengleichheit die von
Ugron beantragte Ausſchließung Szalays, Si-
monyis, Szells und Onodys ab, welche bei der
Berathung der Petition wegen Aufhebung der
Juden-Emanzipationsgeſetze gegen den Beſchluß
der Partei Stellung genommen hatten. Polonyi
und Hermann zeigten deshalb ihren Austritt aus
dem Klub an.

Paris, 31. Januar. Duclerc hatte eine
etwas unruhige Nacht, doch iſt das Allgemein-
befinden heute beſſer, da die Entzündung der
Lunge abnimmt.

Condon, 31. Januar. Wie der Times ge-
meldet wird, ſind auch in Hamtlton im eng-
liſchen Oberkanada für die in Deutſch
land durch die RNeberſchwemmungen
Geſchädigten 1118 Doll. geſammelt
worden.

Petersburg, 30. Jan. Der Herzog und die
Herzogin von Edinburgh tuwafen heute Nachmittag
4 Uhr im beſten Wohlſein hier ein und wurden
am Bahnhofe von dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem
GroßfürſtenThronfolger, den übrigen Groß-
fürſten, dem geſammten Perſonal der engliſchen
Botſchaft, ſowie den Spitzen der Militär und
Civilbehörden empfangen. Der Herzog und die
Herzogin nahmen im Winterpalais Abſteige-
quartier. Morgen findet daſelbſt der erſte große
Hofball ſtatt. Der Miniſter des Auswärtigen,
v. Giers, iſt heute Abend hier wieder eingetroffen.

Betersburg, 31. Jan. Ueber den hieſigen
Empfang des Herzogs und der Herzogin von
Edinburgh durch den Kaiſer und die Großfürſten
iſt noch zu berichten. Großfürſt Sergei war
denſelben bis zur Station Liwin entgegenge-
fahren. Der Herzog trug die ruſſiſche Marine-
Uniform. Die Fahrt vom Bahnhofe nach dem
Winterpalais erfolgte im offenen Schlitten.
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von Edinburgh, ürſt und die Groß-
fürſtin Wlädimir, die Großfürſtin Alexei, Sergei
und Paul beiwohnten.

Lima, 30. Jan. Eine dem Diario official
zugegangene Depeſche vom 30. d. M. theilt mit,
daß die Monteneros die Stadt Piura in Peru
angegriffen hätten, aber geſchlagen worden ſeien,
wobei auf beiden Seiten Mehrere getödtet wur-
den. Der Anführer der Monteneros ſoll ge-
droht haben, ſeinen Angriff zu erneuern.

Hofnachrichten.
Berlin, 31. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ heute vom
OberHof- und Hausmarſchall Grafen Pückler
und dem Hofmarſchall Grafen von Perponcher
ſich Vorträge halten und empfing darauf um
11 Uhr den Militär-Attaché bei der dieſſeitigen
Geſandtſchaft in München Oberſtlieutenant von
Panwitz, welcher ſich vor ſeiner Rückkehr nach
München abmeldete, und hierauf den Flügel
Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs
von Baden, Major von Schönau, dem von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer der Kronenorden 3. Klaſſe
verliehen worden iſt und der aus dieſer Veran-
laſſung ſeinen Dank abſtattete. Mittags arbeitete
Se. Majeſtät der Kaiſer längere Zeit mit dem
Chef des Civil-Kabinets Wirklichen Geh. Rath
von Wilmowski, empfing dann um 12 Uhr
den kommandirenden General des XIV. Armee-
korps General der Jnfanterie von Obernitz vor
deſſen Abreiſe nach Karlsruhe und unternahm
hierauf eine Spazierfahrt. Um 4 Uhr hatte
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter Perſiens Fürſt Malcom Khan die Ehre,
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer
Audienz im Kaiſerlichen Palais empfangen zu
werden. Um 5 Uhr waren alsdann die
Kaiſerlichen Majeſtäten mit den hier und in
Potsdam anweſenden Königlichen Prinzen und
Prinzeſſinnen und den Großherzoglich badiſchen
und Erbgroßherzoglich oldenburgiſchen Herr-
ſchaften zur Familientafel bei Jhren Königlichen
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin
Albrecht in deren Palais in der Wilhelmſtraße
vereint.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „BD.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 1. Februar 1883.

(Die Er mittelung des Ernte-Er-
trag es.) Nach Beſchluß des Bundesrathes haben
im Deutſchen Reiche über den Ernteertrag Ermittel-
ungen, deren Zweck und Bedeutung auf Seite
139 ff. des Regierungs- Amtsblattes von 1878
erläutert worden, auch für das Jahr 1882 ſtatt-
zufinden und ſind die betreffenden Erhebungen
in der zweiten Hälfte des Monats Februar 1883
vorzunehmen. Mit der Vorbereitung und tech-
niſchen Leitung der hierzu erforderlichen Arbeiten
iſt das Königlich ſtatiſtiſche Büreau zu Berlin
beauftragt, die thatſächliche Ermittelung des
Ernteertrags aber, insbeſondere die Ausfüllung
des dafür in Anwendung kommenden Formulars
B., iſt in den Stadt und Landgemeinden Sache
der Orts- (Kommunal-) Behörden, in den ſelbſt-
ſtändigen Gutsbezirken reſp. Forſtbezirken Sache
der Beſitzer bezw. Vertreter dieſer Bezirke. Jn
Bezug auf die Bildung von Schätzungs-Kom-
miſſionen an denjenigen Orten, wo die Verhält-
niſſe ſolche erfordern, wird zuverſichtlich erwartet,
daß die Mitglieder der landwirthſchaftlichen
Vereine, ſowie ſonſtige angeſehene Landwirthe
und anſäſſige Ortseinwohner wieder wie früher
bereit ſein werden, der Schätzungs- Kommiſſion
beizutreten und in dieſem Ehrenamte auf die
Gewinnung möglichſt zuverläſſiger Angaben über
die 1882 wirklich geernteten Mengen an Boden-
produkten hinzuwirken.

f (Münzenausprägung.) Bis Ende
des Jahres 1882 waren in den deutſchen Münz-
ſtätten Goldmünzen in Höhe von 1775 203 860
Mk. ausgeprägt. Silbermünzen waren Ende
1882 ausgeprägt für 71649 545 Mk. Fünfmark-
ſtücke, für 101 022 966 Mk. Zweimarkſtücke, für
167 215065 Mk. Einmarkſtücke, für 71 485 061,50
Mk. Fünfzigpfennigſtücke und für 30 717 200,40
Mk. Zwanzigpfennigſt., zuſammen 442 089 830,40

Mk. Silbermünzen gegen 439399 234 Mk. zu
Ende 1882. Von den Zwanzigpfennigſtücken ſind
für 5 Millionen aus dem Verkehr gezogen.

(Eine neue Jdee.) Liebesbriefe
ſchreiben iſt für viele Leute eine recht angenehme
und wichtige Beſchäftigung, auch für denjenigen,
der nicht ganz auf den Kopf gefallen iſt, nicht
mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden. Viel
ſchwieriger iſt es, die geſchriebenen Briefe richtig
und ungefährdet an ihre richtige Adreſſe ge-
langen zu laſſen und die erſehnte Antwort
möglichſt raſch zu erhalten, ohne Gefahr zu
laufen, von einem ſtrengen Vater beläſtigt, oder
durch einen unzuverläſſigen Diener oder Dienſt-
mann verrathen zu werden. Gegen dieſen Uebel-
ſtand in dem geſellſchaftlichen Leben will ein
findiger, kluger Kopf in Magdeburg wirkſame
Abhilfe finden in der Gründung einer Agentur
zur Beförderung von Briefen ſolcher Perſonen,
die unter allen Verhältniſſen ihr Jncognito
wahren wollen. Jn den Geſchäftsräumen wäre
eine große Anzahl nummerirter Briefkaſten an
zubringen, auf welche Abonnements eröffnet
werden. Jeder Abonnent würde ſo in der Lage
ſein, alle diskreten Briefe an die Agentur unter
Beifügung ſeiner Briefkaſtennummer adreſſiren
zu laſſen. Da er den Schlüſſel zu ſeinem
Kaſten in eigener Verwahrung hätte, ſo wäre er
auch vor allen Jndiskretionen ſicher. Es iſt
in einer großen Stadt eben Alles möglich.

f (Gerichtsweſen.) Bäume dürfen dicht
auf der Grenze ſtehen. Hängen Zweige der
Bäume über das Nachbar-Grundſtück, ſo iſt der
Nachbar berechtigt, dieſelben abzuhauen, hat aber
das Holz dem Eigenthümer des Baumes aus-
zuhändigen.

F (Friedrich Wilhelm Stiftung.)
Folgende Bekanntmachung des preußiſchen Cultus
miniſteriums findet ſich im „Reichsanzeiger“:
Um Perſonen aus gebildeten Ständen, welchen
die Mittel zu einer Badekur fehlen, den Ge-
brauch der Heilquellen zu Marienbad in Böhmen
zu ermöglichen, wird denſelben ſeitens der
FriedrichWilhelms- Stiftung für Marienbad eine
Geldunterſtützung von je 100 M. gewährt und
Erlaß der Kurtaxe vermittelt. Bewerber werden
aufgefordert, ihre Geſuche mit den nöthigen
Zeugniſſen bis Ende März beim genannten
Miniſterium einzureichen.

(Durchſchnitts-Marktpreiſe.) Nach
der ſeitens des Königlichen Regierungspräſidenten
Herrn von Dieſt hierſelbſt veröffentlichten Nach-
weiſung über die im Monat Dezember 1882 in
den Marktorten des Verwaltungsbezirkes Merſe
burg beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des
Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, in-
gleichen der Rauchfourage betrugen dieſelben am
hieſigen Marktorte für: Weizen 18,27, Roggen
15,92, Gerſte 19,44, Hafer 14,89, Kocherbſen
19,50, Speiſebohnen 19,33, Linſen 29, Kartoffeln
5,56, Richtſtroh 4, Krummſtroh 3,50, Heu 9,33
Mark pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch von der
Keule 1,20, do. Bauchfleiſch 1,15, Schweinefleiſch
1,25, Kalbfleiſch 1, Hammelfleiſch 1,15, ger.
Speck 1,70, Eßbutter 2,61 Mark pro 1 Kilogr.,
Eier 4,70 Mark pro 1 Schock.

o. Körbisdorf. Am Sonntag den 4.
Februar wird von Herrn Gaſtwirth F. Stoye
hierſelbſt ein großer Volksmaskenball veranſtaltet,
für welchen ein hübſches Programm entworfen
worden iſt den Theilnehmern an der Feſtlichkeit
ſteht danach eine Reihe angenehmer Unterhaltungen
in Ausſicht.

Lützen. Aus Anlaß des 120jährigen Ge-
burtstages von J. G. Seume, des Spaziergängers
nach Syrakus ſei noch mitgetheilt, daß ſich in
der ſehr intereſſanten Autographen-Sammlung
des Herrn Oskar Planer hier auch das Original
manuſcript von Seume's Selbſtbiographie befindet.
Sie umfaßt 148 von S. eigenhändig beſchriebene
Quartſeiten, reicht bis zu der Zeit, da ihm die
Bürger Bremens zur Flucht verhalfen und bricht
ab mit den Worten „Und nun

Halle. Der Sattlergeſelle Albrecht aus
Bernau verließ geſtern Morgen die
„Zur Heimath“ und begab ſich auf den Weg nach
Merſeburg. Schon beim Verlaſſen der Herberge
geſellte ſich zu ihm ein Unbekannter, der angeb-
lich denſelben Weg hatte und kurz nach Ver
laſſen der Stadt wurde die wandernde Truppe
durch 2 weitere „Reiſe-Collegen“ verſtärkt. Der
mit einigen Geldmitteln verſehene Albrecht ſollte



jedoch bald genug merken, daß er ſich in Geſell
ſchaft geriebener Gauner befinde, denn dieſelben
benutzten einen Augenblick, wo ſie von Paſſanten
des Weges nicht geſtört wurden, um ihren ge-
planten Raubanfall auszuführen. Albrecht wurde
niedergeworfen und während ihn einer durch
Verſtopfen des Mundes am Hülferufen verhinderte,
bemächtigten ſich die andern Beiden ſeines Geldes,
worauf ſie die Flucht ergriffen. Der ſeiner
Baarſchaft Ledige kehrte darauf nach der Stadt

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 30. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--172 M. feinſter

bis 185 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 150--165 M., Chevalier- 170

180 J extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115-—
122 M.

Gerſtenmalz 50 Kg prima 114,75 M., bereg. 13,50 14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

Spiritus loco 50,90. April Mai 52,30. Juli Auguſt
54,10, ruhig.

Rüböl loco 74,30 M. April Mai 74, MaiJuni
71.10 Mk.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Januar.
Spiritus loco 50,90 Mk. bezahlt, weiter gewichen.

Theater in Leipzig.
Neues: Freitag: Concert, unter Mitwirkung

der Concertſängerin Frl. Hermine Spies a. Wiesbaden.zurück und es gelang ihm auch zufälliger Weiſe
alsbald, einen der Attentäter zu erblicken, der
auf ſeine Veranlaſſung verhaftet und als ein be
kannter Bauernfänger mit dem bezeichnenden
Namen „Bringezu“ aus Deſſau rekognoszirt
wurde. Die anderen beiden „Zubringer“ ſind
jedoch leider entkommen.

Zeitz, 30. Januar. Der von Weißenfels
Abends 11 Uhr hier eintreffende Perſonenzug iſt
geſtern am Bahnübergange der Naumburger
Chauſſee bei Weißenfels mit einem Bierfuhrwerk
in Colliſion gerathen. Als der Zug zum Stehen

bis 225 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.

Stärke 50 kg 20,50 M.

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 34,50 M. bez.

Oelkuchen 50 kg loco M.

Mais 1000 kg. Denau 136 145 M.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel 52, M.

Solaröl 50 kg. 9,25-—89,50 M.
Malzkeime 50 Kg. r e M., hieſige M.

uttermehl 50 kg. 6,75 -7 M.leie, Die 59 x 475. M., Weizenſchaalen 4—4,25 Meteorologiſche Station
Mk Weizengrieskleie 4,50 M.

Alte s. Freitag: Oer Schwabenſtreich. Luſt
ſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan.

Theater in Halle.
Freitag: Benefiz für Frl. Hermence Szczepanska

Zum 1. Male: Menſch ärgere dich nicht. Poſſe
mit Geſang in 4 Akten von L. Treptow. Muſik v. G.
Steffens.

des Opt. mechan. Jnuſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

131./1. Abd. S U. 12. Mrg. s U.
gebracht war und man nach dem Hinderniß ſuchte, Gold, Silber und Banknoten Barometer Mill. 2 774
ſtellte ſich heraus, daß das Gefährt vollſtändig St Thermometer Celſius 4 1,2 0,2zertrümmert, Kutſcher und Pferde dagegen unver- See re Sag 20.30 G e 92,6 rſehrt geblieben waren. Die Fäſſer und Wagen 25 Francs Stücke 16,22 B n w
trümmer wurden unter den Rädern des Zuges do pr. Gr Stärke 3porgezogen. Der der LSpeomotive zugefügte l n e Big t 420 Niederſchläge 0 Therm, winimal. 3,0
Schaden war nur ein geringer, ſo daß die Fahrt Benrer ed r 1394
fortgeſetzt werden konnte. Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20,41 G Vermiſchtes.

„Zena, Eine altberechtigte Eigenthümlichteit Fntht Battt. p. e ſ. 1700 Aufgeſpießt. Einen gräßlichen Sturz
iſt hier wieder hergeſtellt worden: die Carcer ho Silbergulden hat dieſer Tage ein Bauarbeiter Drion in Paris.
ſtrafe für die Studenten. Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 2200.50 bz Auf einem Neubau am Boulevard Gouvion St.Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 V Cyr mit dem Annageln von Dachſparren be

do, do do. Gold 1.11 G ſchäftigt d dabei in d D tehendBerliner Jonds-Wörſe S e r ne r des Gleichgewicht un ſie n Kn
e o. o e J OBerlin, den 31. Januar 1883. Jtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G dergeſtalt auf ein vorſpringendes eiſernes Gitter,

m e ßie d a r r See Banoten 55 daß der Körper in den Spitzen dieſes Gitters
r r a Keger Golbrevee Rumäniſche do. 77 G ſtecken r t ſolchergeſtalt lebendig ge49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69,60. Oeſterr. Franz. Amer. Greenb. (auch Silberbacks) i. l. ſog pießte nglü iche, er ein gräßliches Wehege
Staatsbahn 564,50. Oeſterr. CreditActien 498, Ten- Appoints p. Doll. 11.e5 b ſchrei ausſtieß, erſt unter Gebrauch eines aus

geſchäftslos. Wehſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 Leitern hergeſtellten Gerüſtes von ſeinen Mit-denz:

Wagdeburger BProduktenbörſe vom 31. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,70

bis 51,20 Mk.
Land Weizen 175--187 Mk., glatter engl. Weizen 160

bis 172 Mk., Rauh Weizen 156 168 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk. Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., Land-Gerſte
144 156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

matt.
Roggen. Januar 135,
Gerſte loco 109 200.,
Hafer. April-Mai 122,

General- Verſammlung
der

Unterſtützungskaſſe der vereinigten Gewerke zu
Merſeburg. Eingeſchriebene Hülfskaſſe.

Sonnabencl den 3. Februar, Abends 8 Uhr,
im Saale der Reſtauration „„zur guten Ouelle.“

Tagesordnung:
1) Abnahme der Rechnung pro 1882 und Ertheilung der Decharge;
2) Bericht über den Geſchäftsgang pro 1882;
3) Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes
4) Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt werden.

Etwaige Anträge müſſen bis ſpäteſtens Freitag den 2. Februar, Abends
6 Uhr, ſchriftlich an unſern Rendant, Herrn Seilermeiſter Seydewitz abge

geben werden. Der Worſtand.
Theodor Ebert,

Mechaniker und Optiker,
C

kl. Ritterſtraße Ur. 2 (nahe am Entenplan)
hält ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und Optik ein-
ſchlagender Artikel bei Bedarf beſtens empfohlen.

Specialität:
Operngläſer, Parometer,
Fernröhre, Thermometer, Reißſchienen,
Mikroskope, Alkoholometer, Reißhbretter ic.

1 ſtarkes Arbeilspferd, Halleſche Str. 85 iſt die
G brauner Wallach 7 Jahrn alt, fehlerfrei, von 2 die Hausmannsſtelle
Wahl, ſteht zu verkaufen in frei. Kinderloſe Leute vom Lande
Eracau bei Lauchſtädt Nr. 26. erhalten den Vorzug.

Prillen,
Klemmer,
Lrognetten,

Reißzeuge,

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 180,50.

Juni 137, niedriger.

arbeitern aus den tief ins Fleiſch gedrungenen
Spitzen abgehakt werden konnte. Entſetzlich zer-
fleiſcht, wurde der Bedauernswerthe, ein 43jähriger
Familienvater, nach einer benachbarten Apotheke
gebracht, wo er indeſſen bald ſeinen Qualen erlag,
bevor noch der Verſuch eines geregelten Ver-
bandes gemacht werden konnte.

Central-Kranken- und Sterbe-Kaſſe
der

Tiſchler und verwandten Berufsgenofſſen Deutſch
lands E. H. III.

Sonntag den 4. Februar, Nachmittags 4 Uhr, Monatéverſammlung
in Blosfeld's Reſtauration, Friedrichſtr. 13.

Entrichtung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorſtand.

MaiJuni 182,50

April Mai 136,20 Mai-

Meine

Strohhutwäſche
bringe in empfehlende Erinnerung und liegen die neueſten
Formen zur gefälligen Anſicht.

A. Krefſft, Johannisſtr. 17.

Zur Confirmation
empfehle für Knaben Wuche, Oroisé und
Satün in ſchwarz, ſowie dunkle Anzugestoſtte.

Bestellungen nach Maaß übernehme
ſchon jetzt und ſichere prompte Bedienung.

Für Mädchen reinwollene Cachemire in
guter Qualität zu allen Preiſen.

Neuheiten in VUmhängen und Pale-
tots in circa 3 Wochen.

J. G. Reichelt.
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Der Geſangverein „Fetode a hält am 4. Februar d. Js. in den feſtlich
dekorirten Räumen des We o einen

laskenball
ab, woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Billets für Masken und Zuſchauer à I Mk. ſind bei den Herren Georg
Martens, Burgſtraße 5, Friſeur Hoffmann, Burgſtraße, M. Krauſe, Unter
altenburg 60 und C. Brendel, „„Firma: Gebrüder Schwarz““, Gotthardtſtraße 45
zu haben.

Für Aufführungen wird in bekannter Weiſe beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein her Vorstantdt.

Blutarmuth, Bleichsucht
u. Magenleiden geheilt.

An den alleinigen Erfinder
u. erſten der Malz-Präparate, Hoflieferanten der
meiſten Sonveräne Europas,
Herrn Johann Hoſf, Beſitzer
des goldenen Verdienſtkreuzes

mit der Krone in
Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

7

Amtlicher Heilbericht,
über das Hoff' ſche Malzextraet-
Geſundheitsbier u. die Malz-
Chokolade, welche im hiefigen Gar
niſonſpital zur Verwendung kamen
ſelbe erwieſen ſich als gute Unter
ſtützungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt war bei
den Kranken mit chroniſchem Bruſt
leiden beliebt und begehrt, ebenſo war
die MalzChokolade für Rekonvalescen
ten und bei geſchwächter Verdauungs
kraſt nach ſchweren Krankheiten ein
erquickendes und ſehr beliebtes Nahr
ungsmittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeſf, OberStabsarzt.
Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt-Geſundheitsbier
ſtärkend, heilend, gegen Magen u.
Bruſtleiden. 6 Fl 3,60 Mk.

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwindſucht.
1 Fl. J. 3 Mk. II. 13 Mk.

Malz-Chokolade, Begleiterin des
Malzextrakte, nervenſtärkend. 1 Pfd.

I. 3 Mk. II. 2 Mk.
Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär

v aſfend. 1 Pfd. I. 5 Mk.
4 Mk.

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Muttermilch. 1
Schachtel 1 Mk.

Bruſt-Malz- Bonbons bei Er
kältung, Huſten- und Heiſerkeit.
1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel Malz-
Kräuterſeife, 1 Stück 1, J 2,

Mk., Malzpomade, 1 Fl. 1
1 Wtk.

Verkaufeſtelle bei C. L. Zimmer
mann in Merſeburg.

Flaſchenreife

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,
Oberburgſtraße Nr. 5.

Er möblirte WohnungS“ iſt zu vermiethen und vom I.
Februar an zu beziehen.

Altenburger Schulplatz 4.

1881, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens

Thüringiſche Eiſenbahn-
Heſellſchaft.

Zur weiteren Ausführung des 8 9 des Vertrags vom 29. Oktober

auf den Preußiſchen Staat (G. S. de 1882 S. 36), fordern wir im Auf-
trage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die
Inhaber der Stammaktien Lit. B. Serie A. der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft (Gotha-Leinefelde) auf, dieſe Aktien

vom I. Oktober d. J. ab
gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abſindung
bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei der König-
lichen Eiſenbahn Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz
Nr. 17) einzureichen. Es wird fur je eine Aktie Lit. B. Serie A.
à 300 Mk. eine Staatsſchuldverſchreibung der vierprozentigen konſolidirten
Anleihe zum Nominalbetrage von 300 M. unter gleichzeitiger baarer Zu-
zahlung von 2 M. 50 Pfg. pro Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind
Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 und 200 M. ausgefertigt
worden. Wünſche auf Gewährung von Appoints beſtimmter Höhe werden,
ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab ver-
ſehen. Beim Umtauſch ſind daher die Dividendenſcheine für das Jahr 1882
und die folgenden Jahre Nr. 16--20 nebſt Talons mit einzuliefern. Für
die fehlenden Dividendenſcheine werden die Coupons der Staatsſchuldver
ſchreibungen für die entſprechende Zeit zurückbehalten.

Die Friſt innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Ge
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 8 9 des Vertrags vom 29
Oktober 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Oktober 1883 mit dex Maß-
gabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſen-
tirten Aktien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſehuldverſchreibungen
verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſe in Berlin können die den
Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden.

Zur raſchen und ordnungsmäßigen Abwickelung dieſes Geſchäfts em-
pfehlen wir dringend die Beachtung folgender Beſtimmungen

1) Die Aktien nebſt dazu gehörigen Dividendenſcheinen Nr. 16-—-20 und
Talons, ebenſo alle darauf bezügliche Correſpondenz, ſind direkt
an unſere Hauptkaſſe hier oder an die Königliche
Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin nicht aber unter
der Adreſſe der unterzeichneten Direktion einzuſenden.

2) Jeder einzelnen Sendung iſt das vorgeſchriebene Vummern-
verzeichniß üm dupl10 beizufügen, zu welchem Formulare,
ſowohl von den Königlichen EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und
Erfurt, wie auch von den BilletExpeditionen unſerer größeren
Stationen unentgeltlich verabfolgt werden.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen
werden.

3) Jn einem der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die J
Empfangsquittung ordnungsmäßig zu vollziehen und die Werths-
deklaration für die Rückſendung genau anzugeben.

4) Für größere Poſten von Aktien, welche der Beſitzer derſelben zum
Umtauſche perſönlich in Erfurt zu präſentiren beabſichtigt, iſt zuvor
der Tag und die Stunde mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu ver
einbaren.

Erfurt, den 4. Auguſt 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Ein LogäsTrebnitz. iſt zu vermiethen Strtiberg 6.
Sonntag den 4. Februar Pfan-

wozu freundlichſt einladet
nenkuchenſchmauß und Ball, Eine hochtragende Kuhſteht zu Leckonſen

Spergau AG6G.W. Köcke.
Hierzu eine Beilage.

Aufforderung.
Diejenigen, welche an mich Forder

ungen zu haben glauben erſuche ich,
dieſe bis Ende d. M. bei mir geltend
zu machen reſp. ſelbige nach Rechtbe
finden in Empfang zu nehmen.

Ebenſo erſuche ich auch diejenigen,
welche an mich Zahlung zu leiſten
haben dieſe ebenfalls bis Ende d.
M. zu begleichen, widrigenfalls ich
nach Ablauf dieſer Friſt meine For-
derung an die Säumigen zu weiterer
Verfügung dem Gericht übergebe.

Merſeburg den 1. Februar 1883.

F. Dietze,Prakukant der Naturheilkunde.

Eine echte tſcherkeſſiſche

Fuchsſtute,
4 Jahr, firm durchgeritten, flott
und fehlerfrei, für mittleres Gewicht
paſſend, verkaufen ſehr preiswerth

Kunze Nottrodt,
Aſchersleben.

Pfannen- und
Spritzkuchen

mit feinſter Füllung täglich friſch em
pfiehit G. Schönberger.

Eine beſtſituirte deutſche Lebens-

VerſicherungsActien- Geſell
ſchaft ſucht für

Merſeburg u. Bezirk
einen tüchtigen Haupt- Agenten.
Qualificirte KRewerber belieben ihre

Offert. sub B. F. 131 in der
Exped. d. Bl. einzureichen.

Die II. Etage

Be Gbeſtehend aus 4 Stuben 3
Kammern, Küche, Stall ete. iſt
preiswerth zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen. Nä-
heres bei J. Schönlicht.
Er Sohn achtbarer Eltern findet

Oſtern d. J. unter günſtigen Be
dingungen Aufnahme als Lehr-
lüng, für unſer Contor bei

F. E. Wirth Sohn,
Halleſche Str. 9.

Zum ſofortigen oder ſpäteren
Eintritt ſuche ich ein tüchtiges

Hausmädchen
welches mit kleinen Kindern umzu-
gehen verſteht.

Perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich.
Dürrenberg, 30. Januar 1883.

Schindler,
Salinen Sekretär.

Zwei Paar arbeitſame, mit guter
Atteſten verſehene

Fröhnerfamilien,
finden vei freier Wohnung und guten
Lohn Unterkommen auf

Rittergut Dehlätz
bei Weißenfels.

Körbisdorf.
Sonntag den 4. Februar,
von Abends 6 Uhr an,

Volksmaskenball,
wozu freundlichſt einladet

F. Stoye.
Maskenanzüge ſind vorher im Lo-

kale zu haben.

Kelang- Verein.
Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung.

Schumann.

Lebeusversicherung.



Beilage zu Nr. 27 des ſern Kreisblatt (Tageb latt.) Freitag, den 2. Februar 1883.

el ge Fieve
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Agnes blickte auf. Ruhig ſah ſie in das
erregte Geſicht ihres Vaters und ihre Hand
ſanft aus ſeiner löſend, entgegnete ſie:

„Verzeihe mir, Vater, wenn ich Dir hierauf
erwidere, daß nur ich in dieſem Falle wiſſen
kann, welche Pflichten mir obliegen meine Rechte
an meinen künftigen Eemahl werden ſich danach
richten, und ich bitte wohl nicht umſonſt, wenn
ich verlange, hierin meinen eigenen Weg gehen
zu können. Jch habe, indem ich, Deinem Befehl
gehorchend, dem Grafen Sesceny verlobt, gethan,
was ich konnte, um den Dir ſchuldigen Tribut
der Kindes pflicht, des kindlichen Gehorſams ab-

zutragen allein mit dem Augenblicke, wo ich
aus dem elterlichen Hauſe als die Gattin des
von Dir erwählten Mannes ſcheide, hört DeinEinfluß auf! Den mir ſelbſt vorgezeichneten

Weg werde ich betreten und nur mir und
meinem Gemahl habe ich Rechenſchaft von meinen
Handlungen zu geben!“

„Agnes, was ſoll das heißen brauſte Herr
von Waller auf.

„Das ſoll heißen“, verſetzte Agnes, indem
ſie ſich erhob, „daß ich, ſeit ich Schmerzen kennengelernt, mündig wenden bin und daß ich wohl

einmal in meinem Leben einem fremden Willen
mich unterjocht und damit mein Lebensglück ver-
nichtet habe, doch nie ein zweites Mal blindlings
zum Opfer falle! Verzeihung, Vater allein
ich mußte Dir dies ſagen!“

Raſch hatte ſie ſich dem alten Herrn, der
ſprachlos ſie anblickte, genähert; einen Augen-
blick ruhten ihre Augen auf dem Antlitz des
Vaters, dann drückte ſie ihre Lippen ehrerbietig
auf ſeine Hand und verließ hochaufgerichtet das
Zimmer.

Am Abend jenes be wegten Tages erſchien das die wundervollen F Formen ihrer Geſtalten nur

Graf Sesceny bei ſeiner Braut. Seine leuchten-
den u ſprachen von ſeinem Triumphe, ein
ſpöttiſches Lächeln lag um ſeinen Mund, als er
ſeinem Schwiegervater gegenüber trat, der bald
nach ſeiner Ankunft, Geſchäfte vorſchützend, ſich

in ſeine Gemächer zurückzog.
Als Agnes einen Augenblick hinausging,

um einen Auftrag ihrer Mutter auszuführen,
murmelte er, der hohen Geſtalt nachſchauend,
mit leidenſchaftlichem Jngrimme:

„Nun gilt es nur noch, Dich zu beſiegen!
Auch das wird mir gelingen, die Zeit iſt nicht
fern

Bei ihrer Rückkehr erſchrak Agnes vor dem
Blicke, den Sesceny auf ſie warf. Der feurige,leidenſchaftliche Strahl ſeines Auges hatte ſie

getroffen und ihr eine ſchreckensvolle Klarheit
gezeigt. Sie bebte zuſammen, denn ſie hatte in
dieſem Moment erkannt, daß Sesceny's Gleich-
gültigkeit eine Maske, daß er, der ſo lange ihr
gegenüber kalt erſchienen, von heißer Liebesgluth

erfüllt war, daß er nie aufgehört hatte, ſie die
ihn haßte, verabſcheute, glühend zu lieben. Wie
Todesſchauer ergriff es das Herz des Mädchens;
ſollte es doch binnen kurzem vollſtändig der Ge-
walt des Mannes anheimfallen, den ſie jetzt weit
mehr als das Grab fürchtete!

Als d heute von Agnes Abſchied
nahm, preßte er ihre Hand mit einem vielſagen-
den Lächeln an ſeine Lippen. Zürnend ſchaute
ſie auf, und von der Berührung bis ins Jnnerſte
verletzt, riß ſie ſchaudernd ihre Hand aus der
ſeinigen. Ohne auf ihre entrüſtete Miene zu
achten, verließ er mit einer tiefen, ſpöttiſchenr h das zum Tod erſchrockene Mädchen.

Agnes fand heute nicht die ſehnlich erwünſchte
Ruhe, die Geiſt und Körper nach dem aufregen-
den Tage nöthig hatten. Bis ſpät in die Nacht
ſaß ſie, den ſchönen Kopf, den die aufgelöſten,e deweihe Haare wie ein Trauermantel um-

hüllten,
ſchmerzliches Nachdenken verſunken,
glich in ihrem weißen,

auf den ſchneeigen Arm geſtützt, in
da. Sie

luftigen Nachtgewande,

a

ſehen, dem ſie

leicht verhüllte, mit dem bleichen, angſtvollen
Antlitz, die thränenfeuchten, dunkelen Augen mit
einem unſäglich traurigen Blick zu dem hell be-
ſtirnten Firmament gerichtet, einer Statue des
Schmerzes,

So lange ſie, wie geſagt, hoffen konnte, der
tief verletzte Stolz ihres Verlobten habe die Liebe
zu ihr aus ſeinem Herzen geriſſen und er würde,
gleich ihr, in ihrer ren nur die zwingende
Nothwendigkeit eines traurigen

Beide zum Opfer fielen, hatte ſieder Zukunft wohl mit Trauer, doch mcht mit

Schrecken und Furcht entgegengeſehen.
Mit dem heutigen Tag war der Schleier

von ihren Augen geriſſen. Die Gedanken, die
peinlichen Gefühle, die die kurze Unterredung
mit ihrem Vater erzeugt, die von ihr unter-
brochene Auseinanderſetzung ihrer Rechte und
Pflichten in der ihr bevorſtehenden Ehe hatten
eine entſetzliche Ergänzung durch den von ihr
aufgefangenen Blick ihres Bräutigams gefunden.

Rechte! Pflichten! Agnes bedeckte bei den
in ihrem reinen, keuſchen Herzen zum erſten Mal
erweckten Gedanken, von innerem Grauen ge-
ſchüttelt, ihre überſtrömenden Augen.

Erſt jetzt wurde es ihr ganz, ganz klar, inwelche Gefahr ſie ſich begeben, indem ſie dieſem

Manne angehören wollte Erſt jetzt erkannte ſie,
was es heiße, einem ungeliebten Mann das Ge-
lübde der Treue, der Liebe ablegen zu müſſen,
ihm als Gattin in ſein Heim zu folgen.

Sehnſüchtig flogen ihre heißen WünſcheHeinrich Grunau hin; wie mit Zandergewae

rief es ſie hin zu ihm, der ſie aus dem Elend
hatte retten wollen, der, hoch erhaben, ein edler
Mann in des Wortes ſchönſter Bedeutung, ſie
liebte mit dem ganzen Feuer ſeines Herzens und
dem ſie aus der ihr unbegreiflichen Furcht, ihm
einſt nicht mehr zu genügen, dem Jdeal, das er
ſich geſchaffen, nicht zu entſprechen, entſagt hatte.

(Fortſetzung folgt.)



Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 22. bis 28. Januar 18383.

Eheſchließungen: Der Kgl. Special-Commiſſarius
Philipp Heinrich Nicolaus Ernſt von Könen in Witten
berg, mit Erneſtine Marianne Küper Halleſcheſtr. 8; der
Handarb. Karl Heinr. Zimmermann mit Friederike Liberte
Langrock, Kirchſtr. 2.

Geboren: Dem Schuhmacher G. Ludwig e. S.,
Vorwerk 16; dem Tiſchler Th. Raithel e. S., Bahnhofſtr.
3 dem inv. Unteroffizier H. Eruſt e. T. Dom 13 dem
Maurer A. Walther e. T, Sirxtiberg 17; dem Lohgerber
E. W. Thiede e, T., Burgſtr. 8; dem Schmied A, Müller
e. S. Stufenſtr. 2; dem Former F. F. L. Ködel e. S.,
Hirtenſtr. 11; dem Former H. Mayer e. S., weiße Mauer
1; dem Reg.- Hauptkaſſen Buchhalter K. F. Jahn e. T.,
Brauhausſtr. 2; dem Schuhmachermſtr. O. Kagelmann e. T.,
Neumarkt 75 dem Geſchirrführer F. Gutjahr e. S.,
Wilhelmſtr. 2; e, unehel, S. dem Tapezierer J. Weibgen
e. T., gr, Ritterſtr. 25 dem Handarb. H. Dittmar e. T.,
Burgſtr. 1; dem Kaufmann K. M. Weiſen e. S. Markt
24; dem Kaufmann F. A. Meyer e. S., Oherbreiteſtr. 10;
dem Handarb. K, Ziege e. S., Roſenthal 7.

Geſtorben: Der fr. Fleiſchermſtr. Ernſt Eduard
Mohr, 71 J. 4 W,,„ Schlaganfall Burgſtr. 4; des Hdb.
R. Hetzer T. Louiſe, 1 J. 3 M. Krämpfe, Roſenthal 12; des
Klempnermſir. H. Elbe T., Louiſe Bertha, 7 M., Kräinpfe,
Schmaleſtr. 20 der Schnhmachermſtr. Karl Haße 65 J.,
Herzleiden, ſtädt. Krankenbaus des Lehrers H. Fiſcher T.
Marie, 20 J. 9 M., Herzlähmung, Unteraltenhurg 39; des
verſt. Handarb. K. Mücke Ehefr. Coriſtiane geb. Helke, 85
M. Altersſchw., Schmaleſtr. 24; bes Maurers A. Schlag
S. Franz, 4 J. 8 M., Dyphteritis Neumarkt 29; des
Handarb. K. Böhme S. Louis, 9 J., ertrunken; die unverehel.
Handarb. Friederike Hübner 37 J. 5 M. Verzehrung,
Dammſtr. 4; des Schutzmann Mai in Berlin T. Agnes,
4 J. 7 M., Dyphteritie. Burgſtr 14; des verſt. Schneidermſtr.
A. Pickardt Ehefrau, Auguſte geb. Pforte, 53 J. 6 M.,
Gehicnleiden, Neumarkt 16; der Zeugſchmiedemſtr. Johinn
Wilhelm Fritzſche, 785 J 4 W. Alterſchw., Oelgrube 16; e,
unebel. T. 4 W., Krämpfe, der Handarb. Karl Pörſchmann,
72 J. 5 M., Alterſchw., Lindenſtr. 9; des Schneidermſtr.
F., Tzſchöckell T. Anna Minna, 11 M. Lunzenentzündung,
Hälterſtr. 22.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: Der Kgl. Spezial-Kommiſſarius

Pbilipp Heinrich Nicolaus Ernſt von Könen in Wittenberg
mit Frau Erneſtine Marianne geb. Küper hier.
Beerdigt: Den 26. Januar die älteſte T, des
Schutzmanns May aus Berlin.

Stadt. Getauft. Kanny Frida T. des Kauf-
manns Teuſcher; Gertrud Jda, T. des Fleiſchermſtrs.

Franke; Heinr. Oskar, S. des Handarb. Scheit, Anna
Clara, T. des Schuhmachermſtrs Brehme; Auguſt Karl
und Paul Hugo, zwei nnehel. Söhne.

Beerdigt. Den 24. Januar der Rentier Mohr
den 25. die jüngſte Zwillingetochter des Klempnermſtrs. Elbe;
der dritte S. des Handarb. Böhme der Schuhmachermſtr.
Haße den 26. der zweite S. des Cichorienfabrik. Henſel;
den 27. die Wittwe des Handarb. Mücke, den 29. der Zeug
ſchmiedemſir. Fritzſche.

Neumirkt. Getauft: Aug. Rob., S. des Hdb.
Schwarz Oswald, S. des Handarb. Pohlenz.

Getraut: Der Handarb. Zimmermann in Geuſa
mit Frau F. L. geb. Langrock.

Beerdigt: Der einz. S. des Maurers Schlag des
Schneidermſtrs. Pckardt hinterlaſſene Ehefrau.

Altenburg. Getauft: Anton Ludwig Karl, S.
des Magazin-Rendant Müller Hermann Otto, S. des
Ziegeldecker Dahle; Herm Willi S. des Bürſtenbinder
Behrendt; Hedwig Elſe, T des Schloſſermſtr. Düver.

Beerdigt: Die T. des Handarb. Hetzer die T.
des Lehrers Fiſcher die unverehel. Hübner.

Poſtweſen
Aufſchrift der Poſtſendungen nach fremden Ländern,)

Wiederholt iſt auf die Nothwendigkeit hingewieſen werden,
für die Abfaſſung der Aufſchriften bei Poſtſendungen nach
fremden Ländern, in denen die deutſche Sprache wenig oder
gar nicht gebräuchlich iſt, z. B. nach Rußland, Spanien,
Portugal, Jtalien, Griechenland, Amerika u. ſ. w., lateiniſche
Schriftzüge anzuwenden. Aufſchriften in deutſchen, den
fremdländiſchen Poſt anſtalten unbekannten Schriftzeichen
geben in den betreffenden Ländern nicht ſelten Anlaß zu
Jrrthümern und Weitläufigkeiten ſo daß derartige Briefe
den Adreſſaten mit Verzögerung zugehen oder als unbeſtell
bar behandelt und nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt wer
den. Es wird deshalb auf das obige Erforderniß von
Neuem aufmerkſam gemacht.

T de l

Vermiſchtes.
f (Für Abergläubiſche.) Wer gruſelig

iſt und an Schäfer-Thomaſiaden glaubt, dem rathen
wir, ſich bei Zeiten auf das Jahr 1886 vorzu-
bereiten. Warum Auf einer alten Stein-
tafel in der Kirche zu Obermemel an der Saar
(im Bisthum Trier) befindet ſich eine lateiniſche
Jnſchrift, welche zu deutſch lautet: „Wenn St.
Markus (25. April) das Oſterlamm reicht, St.
Antonius (13. Juni) Pfingſten feiert, und St.
Johannis (24. Juni) am Frohenleichnamstage
Chriſtum im Sacrament anbetet, dann wird die
ganze Welt Ach und Wehe ſchreien.“ Dieſe drei
Zeitangaben ſind für 1886 zutreffend. Daſſelbe
Jahr hat in ſeltſamer Uebereinſtimmung auch
Noſtradamus, der bekannte Aſtrolog, als das
kritiſche Jahr der neueren Zeit bezeichnet.

Druck und Verlag von A. Veidholdt.

„Er lernt jetzt Regierungsbe-
amter.“ Dem „vBerl. Tgbl.“ wird nachſtehende
Scene aus dem Leben der Reichshauptſtadt mit
getheilt: Vom Potsdamer Bahnhof kommt über
den Potsdamer Platz in raſchem Trabe eine
zweiſpännige Equipage, und der auf dem Bock
thronende Jäger mit dem mächtigen Federhut
zeigt an, daß ein Mitglied des Kaiſerhauſes naht.
Der Verkehr ſtockt einen Augenblick und ehr-
furchtsvoll begrüßt fährt Prinz Wilhelm durch
die Gaſſe von Wagen und Paſſanten Die rothe
Huſarenmütze ſteht dem Prinzen prächtig zu dem
jugendfriſchen, von der Kälte leicht gerötheten
Geſichte. Zur Linken des flotten HuſarenOffi-
ziers ſitzt ein älterer Herr in Civil, mit dunkel-
blondem graumelirten Barte der Oberpräſident
der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter a. D.
Achenbach. Prinz und Oberpräſident ſind zur
Sitzung irgend eines Verwaltungskörpers des
Kreiſes ſoeben Vormittags gegen 11 Uhr nach
Berlin gekommen. Wir haben, um dem Enkel
des Kaiſers die ſchuldige Ehrfurcht zu erweiſen,
„Front gemacht“ und ſind vor eine Droſchke
nebſt Jnſaſſen durch Zufall poſtirt, vor eine
Droſchke, welche auf den Wink des reitenden
Schutzmanns Halt gemacht hat. Jn dem Gefährt

befinden ſich ein älterer Herr und eine eben ſolche
Dame nebſt einem halbwüchſigen „Jüngling.“ Kaum
iſt die prinzliche Equipage vorübergerollt, ſo wendet
ſich der Kutſcher vom Bock herab und ſagt im
Tone des „Cicerone“ zu ſeinen Fahrgäſten: „Er
lernt jetzt Regierungsbeamter und nun fährt er
nach die Sitzung!“ Dabei zeigte er mit der
Peitſche nach der Richtung, welche das prinz-
liche Gefährt genommen. „Ach Gott, was muß
der Prinz nicht immer noch Alles lernen!“ ruft
bedauernd die Dame und der „Jüngling“ wir

ſchätzen ihn auf einen Unterſekundaner ſetzt
weiſe und verſtändig hinzu: „Grade wie Friedrich
der Große in Küſtrin!“ „Hühjoh“ Der Kutſcher
ſetzt ſein Pferd in Trab, und im nächſten Augen-
blick iſt Alles verſchwunden, was zur Geſtaltung
der kleinen Szene diente nur eins iſt uns
geblieben, das neue geflügelte Wort: „Er lernt
jetzt Regierungsbeamter!“
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